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„Einzelheiten berichtet: Der⸗ Kaiſer trinkt des 


fade, und zwar ſogen. Fleiſchpepton⸗Chokolade 


Um halb 10 Uhr Uhr nimmt der Kaiſer ſein n 


Frühſtück; daſſelbe beſteht zumeiſt aus einer 


ſehr liebt. Abends um 8 Uhr wieder Fleiſch ] 
und Geflügel. Der Kaiſer trinkt ar 
ſehr wenig Wein, dagegen mehrere 
Male des Tages ein Glas Milch mit et⸗ 
was Whiskey gemiſcht, ein Getränk, welches 
dem Kaiſer ſehr zu munden und vortrefflich zu 
bekommen ſcheint. — Prof. v. Bergmann hat 


doch auch am. Oſterſonntag an der Konſultation, 
Dr, Mackenzie foll, } 


der Aerzte theilgenommen. 
in den nächſten Tagen zur Erledigung eigener 
Angelegenheiten auf kurze Zeit nach London 
reiſen, um dann wieder in die Nähe des Kaiſers 
1 i 


ein Banket 


Friedrich unterſcheidet ſich von den beiden 


großen Gnadenakten ſeines Vaters im Jahre 


1861 und 1866 dadurch, daß ſie zwar nicht 
fo bedeutungsvoll nach politiſcher Richtung Hin. 
iſt, dagegen vermöge ihrer Ausdehnung auf 
nichtpolitiſche Uebertretungen und zergehen 


jedenfalls einer erheblich größeren Anzahl Per⸗ 


ſonen Strafmilderung oder Straferlaß gewährt, 
Bemerkenswerth iſt der Gnadenerlaß durch die 
Ausſchließung von Hoch⸗ und Landesverrath 
und der Sozialdemokratie. Die Sozialdemo⸗ 


kraten würden nach bisherigen Meldungen 
ohnehin von der Gnade keinen Gebrauch ge- en 


macht haben. 


Das Mausoleum hat der Kalſer bereits 


am Mittwoch Nachmittag bei ſeinem erſten 


Ausgang in das Freie beſucht und es 


sett! am Sarge des 1 verweilt. 


1 erlin. den go Abril he 
10 und die Kalſerin 
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lichere Einzelausbildung und für eine einheit⸗ 
lichere und ſtrengere Erziehung in der Feuer⸗ 
und 3 „Disziplin. 
heißt es daun, will Ich als für künftig ne 


Die Profeſſoren Helmholz, 
Dubois u. A. m. haben vor — 75 Make zu 
8 : tet. Wegfall beſonders ge vor And 
Die Amneſtie des ee 5 ‚geeignet ver A 97 5 
Kriege nicht gebraucht wird und im Frieden 
„Jedoch will Ich die hiernach 


geſtellt wiſſen, daß zum Dienſt zur 
berufene Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes 
ſich ohne beſondere Einübung in der ae 
des Reglements zurechtfinden. 


g 


— Der a ee aer enthält eine ont 


liche e een welche die Nothwendigkeit 


einer Vereinfachung des Exer zier⸗ 
reglements, betont, damit Zeit und 
Raum gewonnen werde für eine noch gründ⸗ 


In dieſem Sinne, 


dreigliedrige Aufſtellung bezeichnen, welche im : 


zu entbehren iſt. 
erforderlichen Aenderungen des Reglements fo 
ahne ein⸗ 


— Der Kronprinz hat lee bet Feſt⸗ 
N den Beſuch des 
erhalten, dem Prof. v. 


theilt und beim Fürſten Bismarck dinitt. 


des Erbgroßherzogs eingegangen ſeien und daß 


der Aufenthalt in Cannes e einen 


4 auf, Kaiſer hei ae 
Ral. | das bet wege Hob, verklungen, erhob, 1 der 
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die „Breslauer Morena haben. die 


roßherzogs von Boden 
ergmann Audienz ere 


kun — Ueber das ‚Befinden, des ae 7 
von Baden erfährt die „Karlsruher Zig.“ den fa 
Meldungen mehrerer Zeitungen gegenüber, daß 
bisher nur gute Nachrichten über das Befinden 


auf der zwiſchen Root: Insel und der Nordweſt⸗ 
‚Lüfte, von Neu⸗Pommern im Bismarck⸗Archipel 
gelegenen kleinen Vulkaninſel ſtattgefunden. 

Der neueſten Nummer des Reichsan⸗ 
zeigers entnehmen wir dolgephe Veröffent⸗ 
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onpring und bat um die 1 0 ng, ein 
ild vorzuführen, wie er fido; d ich in 


1 politiſchen und ſozialen age y in ſeinen 
inneren und, äußeren Beziehungen im gegen⸗ 
g. wärtigen Augenblicke vorſtelle. Er bergleiche 
Er dasſelbe einem Armeekorps, welches im Feld⸗ 
nd. zuge ſeinen 
deſſen erſter Offizier ſchwer verwundet niedet⸗ 
liegt. In dieſem 9 1 Au 11 0 0 richten 


Höchſtkommandirenden verloren und 


ſich 46, Millionen echter deutſcher Herzen in. 


von dem Alles erwartet wird, 
Träger dieſer Sale ijt aber unfer erlauchter 
Fürſt, unſer großer Kanzler; 


Landesdirektor Dr. v. Bennigſen der Rothe 


lerorden 1. verliehen worden. y 
Ale E ts e 125 155 rg er 


und Jungfrauen Breslaus die Kunde entgegen⸗ 


eine Dank⸗ und Huldigungsadreſſe 
Kaiserin Victoria abgeſandt werden wird. Wie 
das genannte Blatt hört, iſt die Betheiligung 
daran eine ſehr rege. Tauſende von Frauen 


habet die Adreſſe unterſchrieben. 14 3 1 
Betreffend Errichtung eines Amtsgerichts 


entwurf zugegangen. 
Ein vulfanifchen Ausbruch hat nach 
98 J Mittheilung vom 22. März aus Finſchhaſen 
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Nachdem 


fi. und Hoffnung nach der Fahne and, ere, 
er 


ex gehe uns 
voran, ihm folgen wir, er lebe hoch! 
Dem „Hann. Kour. zufolge iſt dem 


hältnißmäßig geringen Höhe, bis höchſtens 
50 Mk. 


y de i bisher nur etwa 600 von E Pb 
führu 

gemacht. 

Frauen 


find heute nach den Auslageſtellen geſtrömt und; 


in Tuſchtiegel iſt dem Herrenhauſe ein Seite: 


"a über. die Auslegung. des 
Artikels IL des G Geſetzes vom 30. Auguſt 1871, 


betreſſe d de Einführung des St 

Anlaß Gb, von Hoch ins 1 75 125 9, eau 
de 9, von Nah und Fern zahlreiche Beweiſe J. 
der Liebe und 1 a, 


10 ae : maa 44 10 in Elſaß⸗Lothringen. 
Vom gemeine Verfügung 
des e vom 31. März 1888, 


betreffend die Ausführung des Mersin 
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Platte Fisch oder Geflügel, haufig auch Caviar, Au a 
den der Kaiſer ſehr gern nimmt. Um 1 Uhr . 
Mittags beſteht die Mahlzeit aus Suppe, $i: 
und Fleiſch zund einem ſüßen Gericht, dem je a 
„Kaiser tüchtig zuſpricht, da er letztere Speiſen |, 


. Ber ai noch gte * Ge⸗ 
brauch gemacht wird von einer ſehr praktiſchen 
der telegraphiſchen Unfall⸗ 


das Beſte bewährt hat. Das Reichspoſtamt 
bat. nämlich ſeit einiger Zeit Veranſtaltungen 


getroffen. daß bei den Poſtanſtalten, in den⸗ 
ſenigen Orten des platten. Landes, welche Rach 


ihrer Lage ꝛc. bei eintretenden unvorhergeſehenen 


Gefahren für Out und Leben. auf die unzu⸗ 


reichende eigene Hülfe angewieſen ſind, beſondere, 
bei Tag und Nacht leicht zugängliche, ſogenannte 


Unfallmeldeſtellen eingerichtet werden, die dazu 


beſtimmt ſind, im Bedarfsfalle, z. B. bei 


Feuers⸗ und Waſſersnoth, plötzlichen Unfällen, 
Krankheit ꝛc., ſchleunigſte Hülfe aus Nachbar⸗ 


orten urch telegraphiſchen Anruf herbeizuſchaffen. 
Für die bezüglichen Herſtellungen wird von der 
Reid svermaltung nur, die Erſtattung der... ein: 
maligen unmittelbaren Selbſtkoſten in der ver⸗ 


* 


in Anſpruch genommen. Gleichwohl 
haben von etwa 5500 in Betracht kommenden 


1 efes... Gebrando 
«¡reee Während d. 105 Betrieb pte o 


Y (2 * 


* 


an unſeren Univeriitäten, nach Unterdrückung 
genommen, daß auch aus Schleſiens Hauptjtabt | 
an die 


des Turnens in den zwanziger Jahren lediglich 


zu dem nur ſehr einſeitigen Fechten zuſammen⸗ 
geſchrumpft war, zeigen die letzten 10 —15 Jahre 


einen erfreulichen Aufſchwung des 7 Turnweſens 
an unſeren Univerſitäten. Abgeſehen von einer 
Anzahl pon Verbindungen und Burſchenſchaften, 


welche ihre Mitglieder zu Turnübungen ver⸗ 
pflichten, beſtehen augenblicklich 
Hochſchulen nicht weniger als 34 akademiſche 
Turnvereine, wozu noch die gkademiſchen Turn⸗ 


an unſeren 


vereine der Univerſitäten Wien und Graz in 
Oeſterreich, ſowie drei ſtudentiſche Turnvereine 
an den Hochſchulen Baſel, Bern und Zürich 
in der Schweiz kommen Von dieſen Vereinen 
bilden neun, nichtfarbentragende, den akademi⸗ 


ſchen Turnbund, während 21 farbentragende 
Turnvereine 


ſich M dem Kartellverband 


© Senilleto. 
m e 11 it ta. 


15.) Fortſetzung.) 


entſinne; darf ich eintreten?“ 


ſchloß die Thür hinter 


ch und fuhr fort: 
kann zwar 


cht verlangen, daß Ihr 


Gedächtniß bis in Ihre ftrüheſte Kindheit 


zurückreicht, aber vielleicht ſagt Ihnen doch 
eine Ahnung, wer 10 bin. Kennen Sie mich, 
Melitta! Be did 


Sie war Anfange tg ſprachlos vor 
Ueberraſchung geweſen, nun überflog ihr Blick 
prüfend die hohe Nännergeſtalt und allmählich 


ging ein verklärendes Leuchten über ihr ‘per 
des Geſichtchen. 5 

„Es kann nicht anders e Sie 
Walter. Mama Herdungen's Walter“, 
He endlich mit glücklichem Lächeln, ihm beide 
Hände reichend, die er herzlich drückte ct fie 

- feitbaltend, entgegnet: 

„Sie glauben nicht, wie lieb es rain, 
‚Henn Sie ſagen „Mama Herdungen”, es weht 


las 
ja 


mich fo heimathlich an, ich habe es fo lange, 


lange nicht gehört.“ 
Sie war auch wieder ernſt 
und ſagte ſinnend: 
und wie traurig ich war, als ich hörte, Sie 
ſeien bei uns geweſen und ich hatte Sie nicht 
nit geſehen! Aber kommen Sie, ſetzen Sie 


geworden 


„Das iſt Ihr Zimmer, wenn ich nich ut 


Kauf der Möbel, 


bereits beauftragt 


gte 


„Sehr, ſehr lange — o, 


120 ee und erzählen Sie mir, wie es Ihnen ge⸗ 
gangen. 
I nöthig und Niemand vermißt mich, ſelbſt Hedwig 
en - mich heute verlaſſen! “ 


Ich habe viel Zeit, ich bin ja Keinem 


Walter beabſichtigte, ſie heute von Grid) 


“| einaborfs Werbung um Hedwig in Kenntniß 
zu ſetzen, aber dieſem traurigen Blick und Ton 
gegenüber verlor er faſt den Muth dazu. 

Er wartete die Antwort nicht ab, fonder: 


Er war an dieſem Morgen ſpäter in das 


IJ Schloß gekommen, als er gewollt; mit dee 
die er um Melitta's willen 
ſämmtlich erſtehen wollte, hatte er Reinsdorf fre 
Gleich bei ſeinem Einfritt 
in den Saal war ihm die ſchlanke Müdchen⸗⸗ 
J geſtalt in der Jenſterniſche aufgefallen. Hatte 

le: auf ihn, als er fie an dieſem Ort nach] 
langen Jahren wiedergeſehen, den Eindruck der 5 
lieblichſten Mädchenerſcheinung gemacht, fo wurde 
heute dieſer Eindruck noch vertieft. Sie ſah 
noch kindlicher aus als am Begräbnißtage rer y 
Vaters, die beiden langen Zöpfe waren der 
Krankheit zum Opfer gefallen und das kurze,, 
lock wurde von einem ſchmalen ſchwarzen 
Binde! zuſammengehalten. Die kleinen Hände J 
waren um die Knie geſchlungen und die glänzen⸗ 
den großen Augen blickten ſo traurig vor ſich 
hin, während es um den inen Mund ſchmerz⸗ 


lichte 


se zuckte. 


lächelt, dachte er unwillkürlich, als er, von 
Mitleid erfüllt, ſich ihr raſch b und ſie 
dann hinausgeleitete. 

Ihre Freude beim Erkennen des Jugend⸗ 
freundes hatte ihn ſo wohlthuend berührt; er 


Wie lieblich muß ſie ausehen, wenn ſie 


des letzten Wunſches ſeiner Mutter. 
er erwartete auch ſchon lange kein anderes 
Pflichterfüllung gewährt. 


Opfer in Kenntniß zu ſetzen, welches 
Freundin ihr zu bringen bereit war, cher 
erwiderte er auf ihre letzte Aeußerung ſcherzend: 


die ſein wird, wenn Ni ganz von RT 


„Eine Wach, was vage eine e 
Ich verſtehe Sie nicht. 


ich es vielleicht auch thun, aber ich halte es 
für unrecht, Sie in Unwiſſenheit über eine 


Lebensglück zweier Menſchen hängt. So hören 
Sie denn. — Erich Reinsdorf, übrigens ein 
prächtiger Menſch, der ſich meine volle Achtung 
erworben hat, bewirbt ſich um Hedwig Waldow, 
dieſe erwidert ſeine Neigung aus vollem Herzen, 
weigert ſich aber, ſeine Hand anzunehmen, weil 


iti darin eine: Goff weng auf com Enfer 
Ob es 
south ſein Wunſch war, danach fragte er nicht; 


fte behauptet, 


Glück für ſich, als dasjenige, welches die treue 
Nun hielt er es auch 
für ſeine Pflicht, das junge Mädchen von ve 


ſtürzung zugehört. 
geſprochen, ſonſt hätte ich ja gar nicht nöthig 


Da Hedwig darüber chigen e alt folite 


Sade zu halten, an der möglicher Weiſe das 


ein Verſprechen verpflichte ſie, 
bei Ihnen zu Aan Das iſt Alles.“ 
Aber mein Gott, davon weiß ich ja kein 
Wort,“ rief Melitta, die mit wachſender Be⸗ 
„Hedwig hat mir nie darüber 


gehabt, mir ihre Begleitung ſo energiſch zu er⸗ 
kämpfen. Natürlich muß fie Reinsdorf heirathen, 
aber wo bleibt ſie bis 925 und wohin wird 


reve ſie führen?“ 


Hedwig will Sie bei Zeiten an die 
Trennung gewöhnen, damit es Ihnen nicht zu 


„Nicht allzu weit, nur bis in das Ver 

maltechaus, denn er bleibt in Rodendorf.“ 
„Er bleibt in Rodendorf? So weiß man 

ison, wer es kaufen wird?“ f 

Herr Reinsdorf weiß es aliatings und 


ich auch, denn Melitta, ich — ich ſelbſt 


werde Rodendorf zu meiner Heimath machen.“ 
Einen Moment blickte ſie angſtvoll fragend, 
als könne ſie das Unerwartete noch nicht 


„ glauben, zu ihm empor, dann brach ein heller 
FJubelſchrei aus ihrer Bruſt, gegen dien fie die 


gefalteten kleinen Hände preßte, während die 
Thränen aus ihren Augen ſtürzten. 

„O — Sie — Sie, dann iſt ja Alles gut, 
dann habe ich die Heimath nicht verloren, denn 
Mama Herdungens Walter kann mich wemals 
er verſtoßen!“ tn) 

Es war eine große 2 Pechuhieng fite Malter, 
ihr jetzt den Wunſch ſeiner Mutter zu offen⸗ 
baren und zu ſagen: „Nicht verſtoßen will 


ich Dich aus dem Vaterhaus, ſondern es Dir 


zu eigen geben für immer und Dein treueſter, 
beſter Schutz ſein ſo lange ich lebe.“ Aber 
er bezwang ſich, er wollte die Aufregung dieſer 


a 


akademiſcher Turnvereine auf deutſchen Univerfi- 
täten (V-C) zuſammengeſchloſſen haben. Der 
Kartellverband hat ſchon wiederholt mit großem 
Erfolg gemeinſame Turnfeſte veranſtaltet, und 
zwar 1882 in Sangerhauſen, 1884 in Mühl⸗ 
haufen. Das diesjährige Verbandsturnfeſt ſoll 
Pfingſten d. J. in Helmſtedt ſtattfinden, und 
werden an 400 Studirende zu dieſem Feſte, 
welches auch turneriſch bedeutend zu werden 
verſpricht, erwartet. 


Ausland. 


Warſchau, 3. April. Infolge von Damm⸗ 
brüchen iſt der Verkehr auf der Siedlec⸗Malkiner 
Bahn für vierzehn Tage, auf der Warſchau⸗ 
Petersburger, der Warſchau⸗Poleſier und der 
Südweſtbahn für längere Zeit und auf der 
Moskau⸗Brzesc und der Warſchau⸗Bromberger 
Bahn der Güterverkehr unterbrochen. 

Bukareſt, 3. April. Fürſt Ghika hat 
die ihm nach der Demiſſion Bratiano's über⸗ 
tragene Kabinetsbildung abgelehnt. Nunmehr 
iſt Roſetti, der dem Parlamente nicht ange⸗ 
hört, mit der Bildung eines Kabinets beauf⸗ 
tragt worden. 

Rom, 3. April. Der Negus hat erklärt, 
auf die italieniſchen Bedingungen, betreffend 
einen Friedensſchluß, nicht eingehen zu können. 
Natürlich verringert dieſe Antwort die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit einer baldigen Verſtändigung. 

Paris, 3. April. Floquet iſt richtig an 
das Ziel gelangt, welchem er ſo lange zuge⸗ 
ſtrebt, er iſt Miniſterpräſident geworden. Seine 
bemerkenswertheſten Kollegen find Goblet (Aus⸗ 
wärtiges), Freycinet (Krieg), Lockroy (Unter⸗ 
richt). Daß ein Ziviliſt das Kriegsportefeuille 
übernommen, iſt ſehr bemerkenswerth. Das 
Kabinet iſt, nachdem einige gemäßigte Elemente 


ſich ſchnell wieder verflüchtigt haben, ein offen 


und eingeſtanden radikales. Dem Kabinet wird 
ſchon jetzt keine lange Dauer prophezeiht. 
Provinsielles, 

O Strasburg, 3. April. Seit dem 
Gründonnerſtage durchleben wir aus Anlaß des 
Hochwaſſers wahre Schreckenstage; ſtetig ſtieg 
die Drewenz, ſodaß ſie ſchließlich nicht mehr 
im Stande war, die gewaltigen Waſſermengen 
in ihrem Bette fortzuſchaffen, ſie überſtieg in 
der Nacht zum Charfreitag an vielen Stellen 
derart die Ufer, daß die tiefer gelegenen Stadt⸗ 
theile ſehr bald unter Waſſer kamen; die Be⸗ 
wohner derſelben geriethen in Gefahr, die 
Finſterniß machte ein Ueberſehen der Situation 
unmöglich. Herzzerreißend war der Jammer 


der Leute, welche ſich auf die Hausböden oder 


Dächer geflüchtet hatten, jeder der helfen konnte, 
half; die Straßen füllten ſich immer mehr mit 
Menſchen und Hausrath, gegen 2 Uhr gerieth 
unſere Brücke in Gefahr, die Feuerwehr wurde 
alarmirt, um bei den allgemeinen Rettungs⸗ 
arbeiten mitzuwirken; noch immer ſtieg das 
Waſſer und ſchon befanden ſich die Stein-, 
Ring⸗, Schuhmacher⸗ und Drewenzſtraße, ſowie 
die Maſurenvorſtadt unter Waſſer und mit noth⸗ 
dürftig erbauten Flößen fuhren beherzte Leute 
von Haus zu Haus, um Perſonen und Sachen 
nach Möglichkeit zu bergen; mehrere kleine 
Kinder, darunter eins, welches in einer Wiege 
dahergetrieben kam, wurden gerettet; ſehr bald 
waren die Schulen mit Obdachloſen überfüllt 
und die Hilfsbereitſchaft unſerer Mitbürger hat 
ſich in glänzender Weiſe bewährt; freilich hat 


manches Haus unausgeräumt bleiben müſſen 


und nun ſchwimmen viele werthvolle Sachen 
wirr durcheinander, oft die Fenſter durchbrechend 
und auf den Straßen treibend. Sonnabend 


Stunde nicht benutzen, um von ihr eine Ent⸗ 
ſcheidung zu verlangen, die ſie vielleicht nur 
zu bald bitter bereute. 

Sie ſollte erſt den Glanz der Welt, andere 
Männer kennen lernen — würde ſie ihm dann 
noch folgen, dann wollte er an ihre Liebe 
glauben und ſie durch herzliche Zuneigung zu 
erwidern verſuchen. Darum ſagte er nur: 

„Sie haben Recht, Melitta, es wird mich 
glücklich machen, wenn Sie Rodendorf ſtets als 
Ihre Heimath betrachten, in die Sie zurück⸗ 
flüchten können, wenn es Ihnen da draußen in 
der Welt nicht mehr gefällt.“ 

„Aber wo ſoll Hedwig bleiben, bis ſie ſich 
verheirathet? So lange muß ich ſie doch noch 
mit mir nehmen.“ 

„Es würde ſich da vielleicht noch ein an⸗ 
derer Ausweg finden laſſen, indeſſen glaube 
ich, Sie dürften Hedwig gern in den erſten 
Tagen um ſich haben, damit Ihnen in der 
fremden Umgebung nicht zu bange wird.“ 

Melitta neigte zuſtimmend das feine Köpfchen, 
als die Thür ſich öffnete und Hedwig eintrat. 
Mit der Miene ſtaunender Ueberraſchung 
ſchaute ſie auf die beiden ſo vertraulich zu⸗ 
ſammen Plaudernden, aber ehe ſie noch ihrem 
Staunen Worte leihen konnte, war Melitta auf⸗ 
geſprungen und hatte die Arme um ihren Hals 
geſchlungen. 

„O Du böſe, böſe Hedwig, mir auch kein 
bischen Vertrauen zu ſchenken! Hätte ich Alles 
gewußt, Deine Hochzeit wäre längſt geweſen. 
Zur Strafe behalte ich Dich mm aber ganz, 


Abend trafen 60 Mann, heute 20 Pioniere 
hier ein und ihnen iſt zu danken, daß zweck⸗ 
entſprechende Anordnungen getroffen wurden, 
um zu retten, was noch zu retten war. Leider 
ſtellte ſich ſehr bald die Nothwendigkeit heraus, 
die ſtark mitgenommene, in der Mitte geborſtene 
Drewenzbrücke zum Abgang zu bringen; 
Sprengverſuche hatten keinen Erfolg, doch gelang 
das mühevolle Werk am Oſterſonntag, nachdem 
zuvor ein Gebäude des Kaufmann Joſef, ein 
großer, der Wittwe Auerbach gehöriger Speicher, 
ein Magazin des Kaufmann Wodtke vollſtändig 
weggeſchwemmt waren; erheblich gelitten haben 
durch theilweiſen Zuſammenſturz das Wodtkeſche 
und das Worzanowskiſche Etabliſſement; außer⸗ 
dem ſind auf den Vorſtädten eine Menge 
Häuſer, Wände, Oefen dc. eingeſtürzt, abge⸗ 
ſehen von vielen andern Schäden an Mobiliar, 
Wegen, Bäumen und Zäunen. Dazu kommt, 
daß uns die Lebensmittel fehlen (das Militär 
hat ſchon ſeit 8 Tagen kein Brot), die Militär⸗ 
küche ſteht hoch unter Waſſer, doch iſt durch 
eine Pontonbrücke wenigſtens der Verkehr 
zwiſchen den beiden Ufern wiederhergeſtellt. Der 
materielle Schaden iſt noch garnicht zu berechnen 
und trübe Zeiten ſtehen uns bevor; aus 
eigenen Mitteln werden wir uns nicht zu helfen 
im Stande ſein, ausgiebige Hilfe iſt nothwendig. 
Aus dem Landkreiſe wird immer mehr Un⸗ 
günſtiges bekannt, ſämmtliche Brücken ſind weg⸗ 
geſpült und Fachleute ſind der Anficht, daß die 
Eiſenbahnſtrecke Strasburg⸗Lautenburg vor Ab⸗ 
lauf eines halben Jahres nicht wieder wird 
fahrbar gemacht werden können. Jetzt beginnt 
das Waſſer zu fallen, doch muß die Ponton⸗ 
brücke wieder abgebrochen werden, weil fernere 
Häuſereinſtürze drohen und die Brücke gefährden. 

Culmſee, 4. April. Das bisher Herrn 
Arndt hierſelbſt gehörige Geſchäft nebſt Grund⸗ 


ſtück iſt durch Kauf für den Preis von 75 000 


M. in den Beſitz des Herrn Julius Springer 
in Thorn übergegangen. Herr Sp. wird das 
Geſchäft am 15. Mai übernehmen. 

$$ Gollub, 3. April. Bis in die Nacht 
zum erſten Feiertage verblieb unſere Bewohner⸗ 
ſchaft in ſtetig wachſender Beſorgniß. Das 
Waſſer wuchs zuſehends. Faſt nur der Markt 
war trocken geblieben, alle übrigen Straßen 
waren überſchwemmt. Dem Ackerwirth Pru⸗ 
czinski mußte Sonnabend Abend das Vieh ge⸗ 
rettet werden, das Waſſer war in die Stallungen 
gekommen. Der Weg von der Stadt bis zum 
Schützenplatz war 2 Meter hoch mit Waſſer 
bedeckt. 5 Häuſer ſind zuſammengeſtürzt, viele 
Häuſer ſind ſo durchweicht, daß ihr Einbruch 
jede Minute bevorſteht. Die Gebäude, welche 
geräumt werden mußten, dürfen nicht früher 


bezogen werden, bis dieſes die Polizei ⸗Ver⸗ 
21 Familien find obdach⸗ 


waltung genehmigt. 
los; das Elend iſt groß. Die Schulklaſſen 
ſind ſämmtlich geöffnet, um den Leuten vor⸗ 
läufig Wohnung zu geben. Auch auf ruſſ. 
Gebiet ſind mehrere Gebäude in den Fluß 
geſtürzt: vom maſſiven Schlachthauſe, 
vom Badehauſe iſt faſt gar nichts zu 
ſehen. Die Drewenzbrücke iſt ſehr be⸗ 
ſchädigt; Eisböcke find fortgeriſſen. Der 
höchſte Waſſerſtand war 6 ¼ Meter über dem 
normalen Waſſerſpiegel. Im ſchwarzen Bock, 
bei dem Rentier Wolffram drang das Waſſer 
bereits durch den Fußboden der unteren 
Zimmer. Der Holzplatz des Dampfſchneide⸗ 
mühlenbeſitzers Herrn Aronſohn ſtand gänzlich 
unter Waſſer. In der Dobrczyner Straße 
war das Waſſer bis zur Goldberg'ſchen Woh⸗ 
nung geſtiegen. — Wie man hört, ſollen 
ſämmtliche hieſige Gefangene des Königl. Amts⸗ 
gerichts begnadigt ſein und entlaſſen werden. 

Landeck i. Weſtpr., 3. April. Am 29. 
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ganz kurze Zeit in der ſchönen Reſidenz und 
werde Herrn Erich bitten, Dich recht bald zu 
holen und nach Itobendorf zu bringen.“ 

Sie lächelte, als ſie dieſe Worte raſch 
hervorſprudelte, aber in ihren Augen ſtanden 
Thränen und um ihre Lippen zuckte es ſo be⸗ 
denklich, daß Hedwig vorwurfsvoll ausrief: 

„Das war nicht recht von Ihnen, Walter 
was ſoll nun werden? Ich habe eben dem 
Baron Heldburg erklärt, daß ich ſein Aner⸗ 
bieten, für meine Ausſteuer ſorgen zu wollen, 
nicht annehmen könne, da ich garnicht daran 
dächte, zu heirathen. Soll ich jetzt hingehen 
und ſagen: Ich habe mich beſonnen, ich werde 
doch lieber heirathen. Uebrigens haben Sie 
da auch den Verräther gemacht, ich hätte Sie 
nicht für ſo — nun ſo plauderſüchtig gehalten!“ 

„Alſo das iſt der Dank dafür,“ lachte 
Walter, „daß ich all' die Hinderniſſe, die Sie 
mit unermüdlichem Eifer zwiſchen ſich und Ihr 
Glück thürmen, ebenſo unermüdlich hinweg⸗ 
zuräumen ſuche. „Aber“, fügte er ernſter hinzu, 
ndiefer alte Baron iſt wirklich ein prächtiger 
Mann, und Sie werden nicht ſo thöricht ſein, 
Hedwig, ein ſo großmüthiges Anerbieten abzu⸗ 
lehnen, das Sie in den Stand ſetzt, während 
Ihres Aufenthalts in der Reſidenz alles 
Nöthige zu beſorgen, damit Sie recht bald 
drüben in das gemüthliche Haus ziehen können, 
welches ich für die junge „Frau Direktorin“ 
auch recht ſchön herrichten laſſen werde.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


v. Mts. wurde unſer Ort vom Hochwaſſer 
heimgeſucht. Durch die ſonſt ſo kleinen Flüſſe 
Küddow, Zier und Dobrinka wurden gewaltige 
Waſſerfluthen in die Stadt geleitet. Am Char⸗ 
freitag ſtiegen die Waſſermengen unaufhörlich, 
vier große Brücken wurden eingeriſſen, drei 
Häuſer waren kaum von den Inſaſſen geräumt, 
als ſie auch ſchon einſtürzten; viele Gebäude 
find derartig unterſpült, daß nur durch große Geld- 
koſten ihre Wiederherſtellung bewirkt werden 
kann. Tag und Nacht wurde von der ge⸗ 
ſammten Bürgerſchaft gearbeitet, um wenigſtens 
das Leben der bedrohten Mitmenſchen zu retten, 
und nur dieſer unermüdlichen Thätigkeit iſt es 
zu danken, daß dem verheerenden Elemente keine 
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Der 
Schaden, den unſere Stadt hat und der ſich 
nur auf wenige Perſonen vertheilt, beträgt 
mindeſtens 9000 Mark. 14 Familien wurden 
obdachlos. 

Pr. Friedland, 3. April. Vor einiger 
Zeit war die Altſitzerin G. aus dem Dorfe 
Peterswalde ſpurlos verſchwunden und trotz 
allen Suchens nicht aufzufinden. Allgemein 
wurde ein Verbrechen vermiüthet und der Be: 
ſitzer M., gegen den ſich die Verdachtsgründe 
richteten, einige Tage darauf in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen. Der Verdacht hat ſich be⸗ 
ſtätigt. Von heftigen Gewiſſensbiſſen gefoltert, 
hat der Gefangene nach vierzehntägiger Haft 
ein offenes Geſtändniß abgelegt. Darnach iſt 
die G. von den M.'ſchen Eheleuten und einer 
nahen Verwandten derſelben Abends beim 
Melken erwürgt, ihre Leiche in einen Sack ge: 
ſteckt und in einer Sandgrube verſcharrt wor⸗ 
den. Die Auffindung und die Sektion der 
Leiche haben den Thatbeſtand beſtätigt, und 
die weitere Unterſuchung hat auch zu der Ver⸗ 
haftung der Ehefrau des M. geführt. Durch 
wiederholten Todesfall in dieſem Beſitzerhauſe 
und durch ſpäteres Einheirathen fremder Per⸗ 
ſonen war das ehemalige Grundſtück der Er⸗ 
mordeten in ganz fremde Hände übergegangen 
und dadurch jedes verwandtſchaftliche Band 
zwiſchen dem jetzigen Beſitzer und der Alt⸗ 
ſitzerin zerriſſen. 


Lokales. 
Thorn, den 4. April. 


— [Hoch waſſer.] Man ſchreibt uns aus 
Renczkau, 2. April: „Die älteſten Leute können 
ſich nicht erinnern, daß hier jemals ſolche 
Waſſermaſſen zuſammenfloſſen wie dieſes Früh⸗ 
jahr. Es iſt unbeſchreiblich, welchen Schaden 
wir hier durch das von der Höhe herabſtürzende 
Waſſer, welches man geradezu Schlamm nennen 
kann, erleiden. Die Porowe, welche ſonſt ein 
ruhiger Aufenthalt für Wild iſt und als Schlupf⸗ 
winkel für daſſelbe dient, gleicht heute einem 
reißenden Strome. Sämmtliches Waſſer von 
der Höhe aus den Ortſchaften Siemon, Glaſau, 
Tannhagen, Lonzyn, Dorf Birglau u. ſ. w. 
ſtürzt ſchäumend und brauſend durch die Porowe 
und reißt den angrenzenden Beſitzern und 
Käthnern die Winterſaat fort. Ein hieſiger 
Beſitzer legte vor 2 Jahren mit großem Koſten⸗ 
aufwande eine Brücke über die Porowe an. 
Dieſelbe war ſo lange für Fußgänger aus der 
Niederung der einzige Weg, um nach dem 
Dorfe zu gelangen. Lange Zeit hatte ſie dem 
Waſſer Widerſtand geleiſtet, jetzt aber riß das 
wüthende Element dieſelbe fort und ſind außer⸗ 
dem dem Beſitzer noch einige Morgen Saaten 
vernichtet. Die Hohlwege ſind noch mit Schnee 
gefüllt und bilden ſich durch das herabſtrömende 
Waſſer neue Schluchten, zum Theil ſind die 
Ränder der Wege eingefallen, ſo daß dieſelben 
unfahrbar find. Der vom Kͤreiſe angelegte 
Damm iſt durchbrochen und ein ſehr großer 
Theil deſſelben weggeſchwemmt. Die Wieſen 
gleichen heute einem See und ſind vollſtändig 
verſandet. Einzelne Käthner haben ihre Wohnun⸗ 
gen verlaſſen, Häuſer und Schornſteine find einge⸗ 
ſtürzt. Die Wegereparatur wird in dieſem 
Frühjahr die Gemeinde mit eigenen Kräften 
nicht ausführen können, weil die Frühjahrs⸗ 
beſtellung ſehr ſpät ſtattfinden und ſich dann 
die Arbeit zu ſehr anhäufen wird. Solche 
Ortſchaften, welche vom Waſſer weniger ge⸗ 
ſchädigt ſind und an Wegereparatur nicht viel 
zu thun haben, dagegen aber alljährlich den Fahr⸗ 
damm und die Schlucht nach der Schule zu zur Holz⸗ 
anfuhr ꝛc. benutzen, müßten angehalten werden, der 
Gemeinde Renczkau bei der ſchleunigen Wege⸗ 
beſſerung behülflich zu ſein. Wir find hier 
ganz von der Welt abgeſchloſſen, weil alle um⸗ 
liegenden Brücken weggeriſſen ſind und die 
Pferde auf den Straßen verſinken. — Recht 
traurige Nachrichten kommen auch heute aus 
den benachbarten Ortſchaften der Provinz 
Poſen. Ein großer Theil der Stadt Brom: 
berg ſteht unter Waſſer, in Wirſitz iſt 
die Lobſonka übergetreten und hat das Städtchen 
ſo ſchwer heimgeſucht, daß die Gotteshäuſer 
während der Feiertage leer blieben, weil Jeder⸗ 
mann damit beſchäftigt war, von ſeinem Eigen⸗ 
thum fo viel wie möglich dem entfeſſelten 
Element zu entreißen. — Zwiſchen Weißenhöhe 
und Samotſchin hat die Netze den Fahrdamm 
unterſpült, jeder Verkehr iſt dort unmöglich 
geworden. Der Miniſter des Innern, von 
Puttkamer, iſt in Poſen eingetroffen, und hat 


dem dortigen Komitee zur Unterſtützung der 
Ueberſchwemmten in der Provinz Poſen eine 
Gabe des Kaiſers von 4000 Mk. übermittelt. 

— [Von der Weichſel.] Hier 
fällt das Waſſer langſam, Waſſerſtand früh 
8 Uhr 6,36, Mittags 1 Uhr 6,28 Mtr. — 
Mehrere Kähne haben heute wieder den Hafen 
verlaſſen und ſind mit vollen Segeln ſtromauf 
gefahren. — Aus Danzig, Elbing, Marienburg 
fehlen ſämmtliche Nachrichten, bis auf folgendes 
Telegramm aus Danzig: „Durch Ueber⸗ 
fluthung des Sorge⸗Fluſſes find ganze 
Stadttheile von Chriſtburg hoch überſchwemmt; 
mehr als 20 Häuſer ſind eingeſtürzt, 
an 300 Menſchen obdachlos. — Bei 
Wernersdorf, oberhalb Marienburg, droht der 
Nogatdamm zu verſinken; es wird mit aller 


Kraft gearbeitet, um den Damm zu halten und 


neue, ſchwere Gefahr für Marienburg und das 
große Werder abzuwenden. — In wie weit 
in unſerer Niederung Schaden 
eingetreten iſt, wird ſich erſt überſehen laſſen, 
wenn das Waſſer bedeutend gefallen ſein wird. 
Leider ſteht dies für die nächſten Tage noch 
nicht zu erwarten. 

— [Militäriſches.] Einer Meldung 
aus Rom zufolge ernannte der König von 
Italien den General von der Burg, Kommandeur 
des zweiten Armeekorps, welcher bei der jüngſten 
Anweſenheit des Kronprinzen von Italien dem⸗ 
ſelben attachirt war, zum Großoffizier des 
St. Mauritius: und Lazarus⸗Ordens. i 

— [Perfonalien] Der bisherige 
Privatdozent Dr. Guſtav Roethe zu Göttingen 
ift zum außerordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der dortigen Univerfität er⸗ 
nannt. — Der Oberlehrer Profeſſor Löffler 
vom Gymnaſium in Kulm in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Matthias⸗Gymnaſium in Breslau 
und der Oberlehrer von letzterer Anſtalt, Schneck, 
in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium in 


Kulm verſetzt. — Dem Landrath Dr. jur. 
Meiſter iſt das Landrathsamt im Kreiſe Oletzko 
übertragen. — Der bisherige Kreis⸗Wundarzt 


Dr. Farne in Danzig iſt zum Kreis⸗Phyſikus 
des Kreiſes Danzig⸗Niederung, und der bis⸗ 
herige Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Marienburg, 
Dr. Wodtke in Neuteich, zum Kreie⸗Phyſikus 
des Kreiſes Dirſchau, mit dem Wohnſitz in 
Dirſchau, ernannt worden. 

— [Polizeiliche Warnung 
vor dem Genuß von rohem 
Schweinefleiſch.] Polizeipräſident 
v. Richthofen in Berlin erläßt folgende erneute 
und wohlzubeherzigende Mahnung: Wie die 
Erfahrung auch in neueſter Zeit wieder mehrfach 
erwieſen hat, beherzigt das Publikum die That⸗ 


ſache immer noch nicht genügend, daß ſelbſt 1 
dann, wenn eine gut orgarniſirte und zuverläſſige 


Fleiſchſchau am Wohnort für alle geſchlachteten 
Schweine beſteht, doch theils aus Orten, in 
welchen die Fleiſchſchau zwar eingeführt, aber 
nicht für alle geſchlachteten Schweine vorge⸗ 
ſchrieben iſt, theils aus Orten ohne jede Fleiſch⸗ 
ſchau, theils endlich mit Umgehung der be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen, gar nicht oder mangel⸗ 
haft unterſuchtes Schweinefleiſch in den Verkehr 
gelangen und große Gefahren für Leben und 
Geſundheit der Konſumenten herbeiführen kann. 
Es wird daher vor dem Genuß jeglichen rohen 
Schweinefleiſches ernſtlich gewarnt und ferner 
darauf hingewieſen, daß lediglich ein voll⸗ 
kommenes Garkochen (Durchbraten) der Fleiſch⸗ 
ſtücke wie ſämmtlicher Zubereitungen aus 
Schweinefleiſch (Fleiſch⸗, Blut-, Leberwürſte, 
Klöße, Sülzen u. ſ. w.) im Stande iſt, die 
etwa vorhandenen Trichinen zu tödten und da⸗ 
durch jede Gefahr einer Geſundheitsſchädigung 
auszuſchließen. Um das Garkochen, Durch⸗ 
braten größerer dickerer Stücke (Schinken, 
Genickbraten u. ſ. w.) zu ermöglichen, iſt es 
nothwendig, tiefe, etwa 8 Centimeter von 
einander entfernte Einſchnitte in die betreffenden 
Stücke zu machen damit auf dieſem Wege die 
Siedhitze auch auf die tiefftgelegenen Fleiſch⸗ 
ſchichten hinreichend einzuwirken vermag. 

— [Wohlthätigkeitskonzert.] 
Die vereinigten Kapellen des 21. Inf. ⸗Regts., 
des 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regts. und des 2. Pionter- 
Bataillons beabſichtigen Donnerſtag, den 12. 
d. Mts., Abends 8 Uhr, das 3. Clite⸗Konzert 
im Victoriaſaale, zu geben; der Ertrag it für 
die Ueberſchwemmten beſtimmt. Entree: Saal 
1 Mk., Gallerie 50 Pf., ohne der Wohlthätigkeit 
Schranken zu ſetzen. Zur Aufführung gelangt 
u. A. die Sinfonie „Eroica“. j 

— (Kindergärtnerinnen⸗Bil⸗ 
dungsanſtalt.] Die theoretiſche Prüfung 
der von Frau Clara Rothe ausgebildeten Kinder⸗ 
gärtnerinnen findet morgen, Donnerſtag, den 5. 
d. Mts., Vormittags 10 Uhr im Singſaale der 
höheren Töchterſchule ſtatt. Der Zutritt iſt 
Jedermann geſtattet. : 

— [Thorner Liedertafel.] Geftern 
fand eine General⸗Verſammlung ſtatt. In der: 
ſelben erſtattete zunächſt der Rendant den 
Kaſſenbericht. Zu Rechnungs⸗Reviſoren wurden 
die Herren Gerichtsſekretär Krauſe und Kauf⸗ 
mann Goldſchmidt gewählt. In den Vorſtand 
wurden gewählt die Herren: Landgerichts⸗ 
direktor Worzewski (Vorſitzender), Lehrer der 
höheren Töchterſchule Sich (Dirigent), Kauf⸗ 


mann Goewe (Schriftführer), Buchhalter Güſſow 0 
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(Notenwart) und Kaufmann Kopczynski 
(Rendant), ferner in bie Muſikkommiſſion bie 
Herren: Stadtrath Geſſel, Fabrikant Hübner, 
Photograph Jacobi und Handſchuhfabrikant 
Mentzel und in das Vergnügungs⸗Komitee die 
Herren: Dekuczynski, Mallon und Dietrich. 
Beſchloſſen wurde, das Stiftungsfeſt am 21. d. 
in der bisherigen Weiſe zu feiern. Z um 
Beſten der Ueberſchwemmten in 
Weſtpreußen ſoll noch in dieſem 
Monat ein Konzert veranftaltet werden. 

— [Die Barbier⸗ und Friſeur⸗ 
Innung! für Thorn und Umgegend hat 
geſtern ihre erſte diesjährige Vierteljahresſitzung 
abgehalten. Auf der Tagesordnung ſtand: 
Vorſtandswahl, Freiſprechung von Lehrlingen 
und Einſchreibung neuer Lehrlinge. In den 
Vorſtand wurden gewählt die Herren: Arndt 
(Oberälteſter), Blachowski (Rendant), Bieber⸗ 
ſtein von Zawadzki (Schriftführer), Smolbocki 
und Sellner (Beiſitzer), Koch und Schmeichler 
(Kaſſenreviſoren). Das Nachweiſebureau iſt bei 
Herrn Salomon eingerichtet; 2 Lehrlinge 
wurden freigeſprochen, ein Lehrling einge⸗ 
schrieben. 

— [Dem ſtädtiſchen Mufeum] it 
jest eine recht werthvolle Zuwendung geworden. 
Im vergangenen Herbſt wurde in einer Mergel⸗ 
grube bei Niedermühle eine etwa 3½ Pfd. 
ſchwerer Zahn eines Mamuths und verſchiedene 
Knochen dieſes Thieres gefunden. Der Be⸗ 
ſitzer hat dieſen Fund dem ſtädtiſchen Muſeum 
überwieſen. 

— ſunglücksfall]] Heute Mittag 
zwiſchen 1 und 2 Uhr vergnügte ſich der 7 Jahr 
alte Sohn des hieſigen Kaufmanns Max Meier 
damit, daß er, auf einer unfern des finſtern 
Thors angeſchwemmten, in das Waſſer hinein⸗ 
ragenden Treppe ſtehend, Steine in den Fluß 
warf. Hierbei verlor der Knabe das Gleichge⸗ 
wicht, ſtürzte in den Strom und ertrank. 
Wiederholt tauchte das Kind noch in der Nähe 
des rechten Ufers auf, ein Kahn wurde auch 
ſchleunigſt flott gemacht, doch die Hülfe kam zu 
ſpät. — Die Leiche des Kindes iſt noch nicht 
gefunden. An alle Eltern richten wir aus 
Anlaß dieſes Unglücksfalles das Erſuchen, nie 
zu geſtatten, daß Kinder ohne Aufſicht ſich den 
Ufern der Weichſel oder anderen Gewäſſern 
nähern. 

— [Der Bobnungswedjel] 
hat geſtern ſtattgefunden. Derſelbe ſcheint von 
großem Umfange nicht geweſen zu ſein, denn 
nur wenige Möbeltransporte konnte man in den 
Straßen bemerken. 

— pl olizeiliches.] Verhaftet find 
11 Perſonen. — Der Arbeiter W. erhielt im 
Januar den Auftrag 5 Pfund Preßhefe aus 


* Alem Geschäft abzuholen W. nahm die Hefe 


in Empfang und verkaufte ſie auf der Mocker 
für 1,50 Mk., welchen Betrag er in ſeinem 
Nutzen verwendete. Gegen ihn und gegen den 


Heute Donnerſtag, d. 5. d. M. findet 
das theoretiſche Examen der Kinder⸗ 
gärtnerinnen um 10 Uhr Vormittags 
im Saale der höheren Töchterſchule 
itatt. Der Zutritt iſt Jedem geſtattet. 

Clara Rothe, Vorſteherin. 


Anmeldungen und daben fir 


meine Vorbereitungsſchule nehme ich 
jederzeit entgegen. Marie Ehm, 
Junkerſtr. Nr. 249/50, 1 Tr. 


e i Pr 
E Mart 3000 = 
An d auf ſichere Hypothek zu 5%, ſogleich zu 
vergeben. Näh. in der Expedition d. Ztg. 


on meinen Harzer Canarienvögeln 
find noch einige ſchöne Sänger zu verkaufen. 
C. Hempel, Jakobsſtraße. 


Kartoffeln 


in bekannter Güte empfiehlt 
Amand Müller, 
Schillerſtraße 430. 
Schneſdergeſellen können von ſogleich 
in Arbeit treten Schuhmacherftraße 419. 
1 Sattlergesellen u. 
= 1 Lehrling & 
ſucht von ſogleich y 
Schlösser, Pobdgor;. 
Für mein Hol ö & 
en detail) ſuche 95 ae coe A. Mai 
einen tüchtigen 


jungen Mann, 
owie 
einen Lehrling, 
gleichviel welcher Confeſſion. 
J. Littmann's Sohn, 
Brieſen Weſtpr. 


.. O r 
Für unſer Getreide Geſchäft ſuchen 
zum ſofortigen Antritt einen 


Lehrling 
mit guter u Wolff. 


=” Arbeiter 


werden bei hohem Tagelohn geſucht 
ewin'sche Ziegelei, 
Rudak. 


iſt die Steile eines 
Lehrlings 


offen. 90 
Nathan Cohn. 
Möbl. Bimmer u. Kabinet billig zu 
vermiethen Neuſt. Markt 212, 2 Tr. 


Käufer iſt die Unterſuchung eingeleitet. — Ein 
Schulknabe ſtahl einen Kinderwagen, angeblich 
im Auftrage ſeiner Eltern, um mit dem Wagen 
an anderer Stelle geſtohlene Kohlen zu ſeinen 
Eltern zu ſchaffen. — In der Tuchmacher⸗ 
ſtraße wurde ein Mädchen krank aufgefunden. 
Daſſelbe wurde dem Krankenhauſe zugeführt. 
— Ein trunkener Droſchkenkutſcher iſt in Polizei⸗ 
gewahrſam genommen. — Beſtraft ſind drei 
Jungens, die an der Halteſtelle die ankommen⸗ 
den Reiſenden dadurch beläſtigten, daß ſie ſich 
anhaltend zum Tragen des Handgepäcks auf⸗ 
drängten. — Ein Arbeiter mußte verhaftet 
werden, weil er im trunkenen Zuſtande in der 
Breitenſtraße die Paſſanten beläſtigte. 


Vom Turnen. 


Der Werth, welchen die Pflege von Leibes⸗ 
übungen und Turnen in körperlicher Hinſicht 
bietet, iſt ſo vielfach bekannt, daß es hierüber 
wohl kaum einer weiteren Erörterung bedarf. 
Weniger gewürdigt wird jedoch noch der 
geiſtige und ſittliche Einfluß, 
den ein Turnverein, der ſeine 
Aufgabe richtig erfaßt, auf ſeine Mit⸗ 
glieder ausübt. Strenge Ordnungsliebe, frei⸗ 


williges Fügen unter gegebene Befehle wird 


vor allem auf einem Turnplage verlangt. 
Zwei Dinge, deren Erlernung dem Menſchen 
allüberall nutzenbringend ſein kann, denn — 
„Ordnung iſt das halbe Leben“ ſagt ein altes 
Sprichwort, und ſich als Einzelner fügen unter 
gegebene Geſetze, um dadurch ein ſtarkes Ganze 
herzuſtellen, dieſes Bewußtſein ſollte heutzutage 
in jedem Manne recht tief wurzeln. 

Dann fördert aber weiter das Turnen ſelbſt 
die Gedächtnißſchärfe in einem Maße, wie es 
keine ſonſtige Leibesübung vermag. Wie künſt⸗ 
lich werden oft verſchiedene Uebungen verbunden, 
wie muß eine Uebung durchdacht und erläutert 
werden, ehe es ans praktiſche Erlernen geht; 
dieſes alles bedarf des Denkvermögens im 
höchſten Grade, und iſt darum vorab für die 
Jugend von großem Vortheil, denn ein Den⸗ 
kender iſt auch ein brauchbarer Menſch in jeder 
Lebenslage. * 

Ein fernerer Werth für das innere Leben 
des Turnens liegt in dem Umſtande, daß die 
Jugend mit dem Alter, ſei es auf dem Turn⸗ 
platze, ſei es bei Turnfahrten oder Feſten, 
häufig in Berührung kommt. Gegenſätze, die 
ſich derühren, gleichen ſich aus. Wenn die 
Jugend im Verkehr mit älteren Leuten ſich 
eines geſetzteren Weſens befleißigt, ſo wird 
hingegen der ältere Mann in den Stunden, 
welche er mit jugendfriſchen Turngenoſſen ver⸗ 
bringt, gern den Ernſt des Lebens vergeſſen 


und mit der Jugend wieder jung werden. Ein 


ernſtes Ziel, in heiteren Stunden angeſtrebt, 
dieſes Bild ſtellt ſich uns nach dieſer Richtung 
in der Turnerei dar. „Jugend muß ſich aus⸗ 


Sämmtliche Neuheiten 
für die Sommer-Saison sind eingetroffen.|$ 


CARL MALLON, 3 


Tuchhandlung & Maaßgeſchäft. 
I LOLS 


HoT Sie, Bau, 


ACUSA IRTE eal ALI da EHER. ELTA LTE A ADAC 00 L DOY 07 AA CDA ADA 01 ne! 15 


(Staatsanleihen, Pfandbriefen, Stade u. Kreisobliganunen, ſowie Aetlen 20.) 


bei ½ 0% Praoviſion incl, aller Nehenſpeſen. 


Annahme von Pepofilen⸗Heldern auf Kündigung, ſowie läglich rückzahlbar. 


(ZJinsfuß nach Vereinbarung.) 


Ankauf von Wechſeln auf den hieſigen und alle auswärtigen Plätze. 

Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf fait alle Städte in 

Amerika, England, Frankreich, Italien, Geſterreich, 
die Schweiz, Auſtralien und Süd⸗Afrika. 


Domicilſtelle für Mechſel. 


Ankauf von Sparkaſſendüchern aller ſtädtiſchen und Kreis-Sparkafen. 
An- und Verkauf von ausländiſchen Geldſorten. 
Beleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 


Roſtenfreie Ginlöſung ſämmtlicher Conpons und Dividenden- 
ſcheine in der Regel ſchon vierzehn Tage vor Fälligkeit und 


Auszahlung verleojter Atücke. 


Beſorgung von Couponsbogen, Convertirungen 2. ꝛc. 


Laufende Controlle 


aller künd⸗ und verloosbaren Werthpapiere und Prämien⸗Looſe. 
Auskunft über alle Werthpapiere und Börfentransactionen 


gratis und franco. 


kommend 260 Briefſendungen ausgetauſcht. 


können ſich melden bei f 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 


ee a ee ee ee 
12 Lehrlinge 


A. Wunsch, Schuhmachermeiſter. 


toben,“ heißt es oft im Volksmunde. Gut, 
— ſendet die Jugend auf den Turnplatz! Hier 
mag ſie ihre Kräfte erproben und ſtählen, hier 
mag ſie gehorchen und denken lernen und ſich 
Vertrauen auf das eigene Können erwerben, 
welches ein offenes und freies Auftreten, fern 
von jeder Dreiſtigkeit, verleiht. 

Möge der hohe Werth, den unſere deutſche 
Turnerei auch in der dargelegten Richtung 
bietet, allgemeine Anerkennung und dadurch die 
Sache ſelbſt immer mehr Freunde und Förderer 
finden, damit ſie mit der Zeit werde, was ſie 
ſein ſoll, — ein körperliches und geiſtiges Er⸗ 
ziehungsmittel unſerer Nation. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, den 3. April 1888. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 148 602. 

3 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 4755. 78194. 
179 183. 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 122 833. 

3 Gewinne von 500 M. auf Nr. 107 831. 126 610. 
172 895. 

2 Gewinne von 300 M. auf Nr. 105 775. 145 325. 


Kleine Chranik. 


„Die im Februar v. J. eingerichtete Kaiſerliche 
Poft » Agentur in Kamerun hat bereits im erſten Jahre 
ihres Beſtehens einen recht anſehnlichen Verkehr vermittelt. 
Die Geſammtzahl der von der Agentur behandelten 
Sendungen belief ſich auf rund 11700 Stück. Am 
ſtärkſten war natürlich der Verkehr aus Europa nach 
Kamerun, er umfaßte 4300 Briefe und Poſtkarten, 
2250 Druckſachen⸗ und Mufterfendungen, 84 Einſchreib⸗ 
ſendungen und 295 Packete. Der Verkehr von Kamerun 
nach Europa ſetzte fic) aus 3850 Briefen und Poſt⸗ 
karten, 170 Druckſachen- und Muſterſendungen, 104 
Einſchreibſendungen und 78 Packeten zuſammen. 
Außerdem wurden zwiſchen der Poftagentur und 
Plätzen der afrikaniſchen Küſte abgehend 300 und an⸗ 
Das Ge- 
ſammtgewicht aller vorgekommenen Briefſendungen 
mit Einſchluß der Druckſachen und Mufterſendungen, 
betrug 580 750 gr., alſo nahezu 12 Zentner, was im 
Verhältniß zu der beſchränkten Zahl der Dampfſchiff⸗ 
verbindungen und bei der Neuheit der Poſteinrichtung 
in Kamerun im Einzelnen bereits recht ſtattliche Poſten 
ergiebt. Dieſer günftige Anfang berechtigt ficherlid) 
zu der Erwartung einer kräftigen Entwickelung des 
Kameruner Poſtverkehrs. 


Submiſſions⸗ Termine. 
Kgl. Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Schulte, Graudenz. 
Vergebung nach bezeichneter Lieferungen und Arbeiten 
1. Materiallieferungen und Arbeiten zur Er⸗ 
bauung je eines Wafd- und Backhauſes auf dem 
Bahnhofe Subkau und Morroſchin, 2. Desgleichen 
zur Erbauung je eines Waſch⸗ und Backhauſes 
auf den Halteſtellen Gruppe, Nitzwalde und Melno, 
3 Lieferung von 250 Kbm. Feldſteinen nach dem 
rechten Weichſelufer oberhalb der Eiſenbahnbrücke 
bei Graudenz. Verdingungstermin am 12. April 
d. J., bezüglich des Looſes Nr. 1 um 10 Uhr 
Vorm., bezuͤgl. des Looſes Nr. 2 um 11 Uhr 
Vorm., bezügl. des Looſes Nr. 3 um 12 Uhr 
Vorm., bis zu welchem Angebote, mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen, verſiegelt und poſtfrei 
einzureichen ſind. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 4 April. | 

Fonds: ruhig. E. April 
Ruſſiſche Banknoten 1869,65 


Warſchau 8 Tage 169,50 | 169,60 
Pr. 4% Confolg . . . . . 107,20 | 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5%%% . - 52,00 | 52,20 
do. iquib. Pfandbriefe 47,20 | 46,9 
Weftpr. er 3½ % neul. II. 98,80 | 98,70 
Credit⸗Aktien 6'/, Ubfdlag . 136,80 | 135,70 
Dejterr. Banknoten 160,75 160,50 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 10% Abſchlag 193,50 | 192,00 
Weizen: gelb April-Mai 166,20 |: 164,25 
September⸗Oktober 174,00 | 172,25 

Loco in New) ort 89¼½ | 90¢ 
Roggen: loco 116,00 | 116,00 
April-Mai 119,20 | 118,50 

Suni-Suli 124,50 | 123,70 
September⸗Oktober 128,70 | 128,20 
RATT: April Mai 44.70] 44,80 
September⸗Oktober 46,20 | 46,30 

Spiritus: loco verſteuert 96,00 fehlt 
do. mit 50M. Steuer 49,30 | 49,10 
do. mit 70 M. do. 30,40 | 30,30 
April⸗Mai 0 30,90 [ 31,10 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard-Zinsfuß für deutſche 

Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 4. April. 
fv. Portatius u. Grothe.) 


t. 

Roco cont. 50er —,— Bf., 46,00 Gd. —— bez. 
nicht conting. 70er —,— 27,00 „ — 3 „ 
April 4 ak, 46,00 „ —.— . 

7 WE grind, J 1 ITA 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

E Stunbe 


150.5 
750.3 
749.4 


4.17 ha. 


— — — — 4 
Telegrap ae Zement 
der „Thorner 5 deutſchen Zeitung“. 
Rom, 4. April. Der König — 
Crispi 40 000 Franks für die dur 
die jüngſte Ueberſchwemmung in 
Deutſchland Betroffenen zuſtellen, bei: 
gefügt war ein Schreiben des Miniſters 
es Königlichen Hauſes, worin der 
Wunſch des Königs ausgeſprochen 
war, Deutſchland Seine Dankbarkeit 
auszudrücken für die vielfachen Be⸗ 
weiſe der Sympathie, welche die deutſche 
Nation bei verſchiedenen Gelegenheiten 
für Italien bekundet hat. Crispi 
übergab die Summe dem deutſchen 
Botſchafter, welcher Crispi erſuchte, dem 
Könige Namens der deutſchen Regie⸗ 
Po und des deutſchen Volkes zu 
anken. 


Seiden⸗Etamine u. ſeid. Grenadines, 
ſchwarz u. farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1.55 
p. Met. bis Mk. 14.80 (in 12 verſch. Qual.) — 
derſendet robenweiſe porto» und zollfrei das Fabrik 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Mufter umgehend. Briefe koſten 

| 20 Pf. Porto. | 


| 


| 


Druderei 


zum baldigen Antritt 


Adolph Aron. 


3 big 4 
übte 


< 


Möhl. Zim. 


1. April zu vermiethen. 


im Beſitz guter Schulbildung, 
hauptſächlich im Deut⸗ 
ſchen, kann eintreten in die 


Such- u. Accidenz. 


| 

| | 

l „Th. Olldeutſche Ztg.“ 
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einen Lehrling. 
loin catheter tai fid von 
Ein Laufburſche Km 


- ſofort melden 
bei B. Mozakewski, Thorn, Brückenſtr. 


Stchuhm.⸗Maſch.⸗ 

zu finden von ſofort dauernde 
tepy erin. lohnende Beihäftigung. 
bei R. Hinz, Schuhmachermſtr., Breiteſtr. 459. 
NI ; mit guten Zeug⸗ 
Wirthinnen men wen nad 
Miethsſrau Rose, Coppernicusſtr. 191. 


Eine erfahrene Wirthin 


und eine perfekte Köchin, beide mit guten 
Zeugniſſen, ſuchen Stellung. Gef. Adreſſen 
unter 2. Z. in die Exped. d. Zig. erbeten. 
mit fepar. Eingang 
zu vermiethen 
Schillerſtraße 413, part. 
I Mitbewohnerin ae. Gerechteſtr. 122,23. 
DDD! 3. . Gerehtefte. 122/23, UN. 
T möbl. 3. nebſt Kab. u. Burjcheng. iſt vom 
15. April zu vermieth. Schillerſtr. 410, 2 Trp. 
Ein freundl. möbl. Zimmer ſogleichgzu 
vermiethen bei A. Sjeckmann, Schillerſtraße. 
Eine Wohnung für 120 Thlr. per 
Hemplers Hotel. 


In meinem Haufe, Breite- Strahe 4, 
1 Laden vom 1. Oktober zu vermiethen. 
P. Hartmann. 
u meinem neuen Hauſe, 1 Treppe vorne, 
; find 4 Stuben, Entree, Küche mit allem 
nimmt an Zubehör billig zu vermiethen. 
| Theodor Rupiúski, Schuhmacherſtr. 348/50. 


pese ft Molıftühle 


1 Zehrling | 


werden geflochten 
2 Bäckerſtr. 227 II u. v. 
> 


Das erſte und größte 


Bettfedern⸗Lager 
von C. F. Kehnroth, See 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 Pfund) 

neue Bettfedern für 60 Pf. 
das Pfund, ſehr gute Sorte 1 Mk. 
25 Pf., prima Halbdaunen 1 Mk. 
60 Pf. und 2 Mk., prima Ganz⸗ 
daunen 2 Mk. 50 Pf. in bekannter 
guter Ausführung und vorzüglicher 
Qualität. 

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 pCt. 
Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


agen- und Darm. 
Leber- And Gallenleiden 


werden Lippmann’s Karlsbader 
Brause - Pulver zu 3 bis 4wöchentl., bei 
abnormer Fettanhäufung, Säure- 
bildung zu 4 bis G6wóchentl, Kur- 
gebrauch ärztl. allg. empf. Erb. in Sch. 
a 1 M. u. 3 M. 50 Pf. in d. Apotheken 
v. Thorn, Bromberg, Inowrazlaw, P. Crone, 
Schloppe etc. 
Ein Zimmer nebſt Kabinet, möblirt oder 

auch unmöblirt, auf Verlaugen auch 
Burſchengelaß, zu vermiethen 

Schillerſtraße 413, 1 Treppe. 

1 gr. Wohnung, beitehend aus 5 Zim. 
Entree, Küche und Stallungen, iſt von ſofort 
zu vermiethen Bromb. Vorft., 1. Linie Ib. 
Ein möbl. Zim., Cab. u. Burſchengelaß 
Eu verm. Heiligegeiftfte. 201/3 1. 

Ein freundlich möblirtes Zimmer 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. n. vorn. 

Ein gut möbl. Zimmer zum 1. April 
zu haben Brückenſtr. 19, 1 Tr. r. 

Wohnung von 3 Zimmern (unmöblirt) 
mit Bedienung geſucht. Offerten erbeten 
zub K. durch die Expedition dieſer Zeitung. 


| 


Die 2. Stage, Altſtädt. Markt Nr. 155, 
von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 
ſogleich zu dermiethen. Elise Schulz. 


¡e 


